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oft mehr geleiftet roirb, al? mit einer abfäüigen KcitiF,
bie jroar melfi nur cu? lluFennini? flammt, oergeffen
oiele. ge melfr ber ^nflollateut: für bie guten ©a?=

apparate ißropaganba macht, befto meljr roitb et fie

uetFaufen.

21. Stieget, 3ürtd).
5Bic nähern un? rafch ben Saqen, meldtje un? nach

founigen ©tunben oft recht empfinblich Fühle Slbenbe

bringen. 2lu<h be? morgen?, roenn bie fich immer mebr

entfernenben ©onnenftrablen lange brausen, ebe fie

ficï) burch ben Sunfi ber auffteigenben Dtebel burcFp

fteblen lönnen, bat man &a? ©rupfinben be? gröfteln
unb oiele SCRenfc^en ftnb e?, roeldbe bie fläiFfte Kälte
be? SBlnter? feister ertragen, al? bie roedbfelnben Sem»

peraturen biefer Sage. übergang?jeit — nennt fie

ber gadbmann, melier mit ber fpetjung ju tun tjat,
benn non btefer foE ja bie Diebe fein.

SBübrenb biefer Fühlen ©tnnben miE man nun bodf
etroa? gebjeijt baben unb ba mirb entroeber ber Dfen
angeftecFt ober bie 3entralt)eijurtg muff in ©etrieb ge=

fteEt merben. ©tfiere? bereitet für bie roenigen ©tunben
aber ciel UnannebntlicbFeiten, benn man Fannn bocE) ben

Dfen nic^t bie ganje 3olt brennen leffen, roenn einmal
bie ©onne über SJiittag bo<h am Rimmel ftebt unb ifjre
legten SBärmeftrablen un? noch ju teil roerben läfjt.
©o Fann e? Fommen, baff man am Sag jroeimal ba?

geuer anmachen muff, unb roteoiel Sieger unb 2! erb ruf?

entfteht baburd). 33ielfac§ brennt ber Dfen am Slnfang
ber fpeijperiobe auch nicht recht, roeil ber Kamin nicht

jieben roiE unb bann gibt? Dtufs unb Btaucb, neben

einer SRenge ©taub. Sa friert man oft lieber, al?

bajjj man fich btefer ißlage au?fet}t. 2Rit ber-ßenlral»
betjung ifi e? jroar etroa? beffer, benn ba merft man
in ben ßimmern oon ben ©cbattenfeiten roeniger. Slber

lohnt e? fich benn, ein oft grofje? fpeljfgftem in Seit leb

ju fetjen, um in bem einen ober anbern 3*mmor einige

©tunben roarm ju haben? Sie Soften finb fidt)exlict)

Feine geringen, benn bie SßirtfcbaftlicbFeit biefer 2lrt
oon £>etjung ift gertng. gerner gibt e? oft Streitig»
Feiten im |jau?, roenn Feine ©tagenbeijung oorbanben

ift unb bie ÇeijFeffel ba? ganje |jau? mit 3—4 2Bob=

nungen fpeifen foEen. Sie eine 'ißattei roiE gezeigt

haben, roäbrenb bie anbere aEe genfter aufreiht unb

fdbimpft über bie oerfrorenen SRitberoobner. Dber bie

£ieijung roirb com Vermieter beftritten, meiner in feinem

gntereffe natürlich ben ©eginn ber £eijjeit möglichft
lange hinaus fd)ieben roiE. Slfle? ©chattenfeiten, too

man bodf fooiel Sicht ju finben hofft!
Slber e? gibt bocb audb 2lu?bif§^etgung ©id^er gibt

e? folcbe f>ilf?queEen, unb roelcbe ift roobl beffer al? bie

©a?betjung?
Sie ßeiten ftnb bocb nabeju oerfchrounben, roo man

im ©a?beijofen ein gefä^rlidje? ©tüd 3KöbeI erblicFte,

roeldber jroar roarm gab, aber audb oiele SRängel hatte,
rote fdbledbten ©eruch, @jpIofion?gefabr unb bergleidben.

SBobl gibt e? beute noch eine ganje SJlenge foldber oer»

fehltet ^eijapparate, roeldbe ber ©iÜigFeit roegen au?

btm minbeften SRaterial jufammen gefegt roerben unb

binfidbtlich ibter KonftruFtion meift ben ©efetjen ber

SecbniF einfach l>ob" ÎP^chen. ©a?fpar |jeijer in
aEer gorm erfchetnen ju jeber hjeljperiobe auf bem

SRarFt unb biefe minberroertigen Apparate machen e?

ben ©egnetn ber ®a?betjung leidbt, bie cielen gebler
unb Dtachteite ber @a?beijung fo recht in? Siebt ju
fieflen. ®a?roetFe unb gnftaEateure, roelcbe etroa? auf

ihr gadb halten, foEten baber fidb ganj entfdbieben gegen

bergleidben Apparate roenben unb nur bie beFannten

©qfieme in ©mpfeblung bringen, ©ie roerben fich bon

Sanf ihrer Rauben oerbienen.
@? fet baber empfohlen, nur fol^e Apparate ju

feijen, roeldbe ©ernähr für eine ooEFommene Verbrennung
ber ©afe bieten unb bei roelchen bie Stbgafe richtig ab»

geleitet roerben. gerner ift bringenb baoor ju roarnen,
bie Dfen lebiglich nadb ben Katalogangaben, roelcbe oiel»

fach ju aEgemein genommen ftnb; ju roäblen, benn e?

beifft ba meift für x KubiFmcter: 2Bo in etnem Katalog
nicht angegeben ift, auf roeldber ©aft? biefe Slngaben

aufgefteüt rourben, tut man gut, fich juoor bei bem

gabriFanten ju informteren, ob ber geroäblte £>etjofen

audb für bie geforberten 2lnfpcüd)e genügt. @? finb mir
eine ganje Dieibe oon gäEen beFannt, roo man @a?beij»

öfen aufgefteEt bat, bie roeiter Feine JÏBirFung al? hohe

@a?recF)nungen brachten. SRan fagte einfach, tut Katalog
ftebt j. ©. 40 cbm unb ber Dtaum bat bodf nur 35 cbm,
bat aber babei oergeffen, baff ber Dîaum feiten gebeijt
roirb unb aufjerbem febr ejponiert liegt, gerner roerben
bie |>eijöfen oft an biefer,igen ©teEen montiert, roo fte

nur roenig DBirFung haben ober aber auch an einen

©dbornftein angefcF)toffen, roeldjer einen fo ftarFen Stuf»

trieb hat, bah or bie ganje 2Särme abfaugt. ^Richtig

gebaute §eijöfen haben ©orridbtungen, bah bie ju ftarFen
SBirFungen ber Kamine unterbunben roerben unb muh
man alfo auch herauf achten.

gebenfaE? empfiehlt e? fidb, bei ©rfteEung ber ®a?=

beijung fich aber bie ©erbältniffe gut ju informieren
unb roenn mit bem richtigen ©erftänbni? an bie @r=

fteEung oon ©a?beijung?anlager botangetreten roirb, fo
muh unbebtngt anerFannt roerben, bah bie

©a?beijung bie ibealfte 3lu?hilf§boijung
barfteEt.

kleine
©as in ber ©ifensießerei.

Sie Seitung be? ®a?roetF? Hainichen arbeitet in be»

merFen?roerter Sßelfe mit einem bafelbft anfähigen gn=
buftrteEen, Çerrn Slnberegg, jufammen für eine ©a?»

oerroenbung, bie bie roeitefte Verbreitung oerbient. @?

banbett ftdb um bie Verroenbung be? ©afe? in ©iefse»

reien jum Injünben oon Kupolöfen.
Sa? ©a?roerF fc^reibt un? barüber:
„Ser ©renner ift oon |)erra Slnberegg felbft Fon»

ftrutert unb au?probtert roorben, er roirb oon un? für
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oft mehr geleistet wird, als mit einer abfälligen Kritik,
die zwar meist nur cus Unkenntnis stammt, vergessen

viele. Je mehr der Installateur für die guten Gas-

apparats Propaganda macht, desto mehr wird er sie

verkaufen.

Gasheizung.
A. Rieger, Zürich.

Wir nähern uns rasch den Tagen, welche uns nach

sonnigen Stunden oft recht empfindlich kühle Abende

bringen. Auch des morgens, wenn die sich immer mehr

entfernenden Sonnenstrahlen lange brauchen, ehe sie

sich durch den Dunst der aufsteigenden Nebel durch

stehlen können, hat man das Empfinden des Frösteln
und viele Menschen sind es, welche die stärkste Kälte
des Winters leichter ertragen, als die wechselnden Tem-

peraturen dieser Tage. Übergangszeit — nennt sie

der Fachmann, welcher mit der Heizung zu tun hat,
denn von dieser soll ja die Rede sein.

Während dieser kühlen Stunden will man nun doch

etwas geheizt haben und da wird entweder der Ofen
angesteckt oder die Zentralheizung muß in Betrieb ge-

stellt werden. Ersteres bereitet für die wenigen Stunden
aber viel Unannehmlichkeiten, denn man kannn doch den

Ofen nicht die ganze Zeit brennen lassen, wenn einmal
die Sonne über Mittag hoch am Himmel steht und ihre
letzten Wärmestrahlen uns noch zu teil werden läßt.
So kann es kommen, daß man am Tag zweimal das

Feuer anmachen muß, und wieviel Ärger und Verdruß
entsteht dadurch. Vielfach brennt der Ofen am Anfang
der Heizperiode auch nicht recht, weil der Kamin nicht

ziehen will und dann gibls Ruß und Rauch, neben

einer Menge Staub. Da friert man oft lieber, als

daß man sich dieser Plage aussetzt. Mit der'Zentral-
Heizung ist es zwar etwas besser, denn da merkt man
in den Zimmern von den Schattenseiten weniger. Aber

lohnt es sich denn, ein oft großes Heizsystem in Betrieb

zu setzen, um in dem einen oder andern Zimmer einige

Stunden warm zu haben? Die Kosten sind sicherlich
keine geringen, denn die Wirtschaftlichkeit dieser Art
von Heizung ist gering. Ferner gibt es oft Streitig-
ketten im Haus, wenn keine Etagenheizung vorhanden
ist und die Heizkessel das ganze Haus mit 3—4 Woh-
nungen speisen sollen. Die eine Partei will geheizt

haben, während die andere alle Fenster aufreißt und

schimpft über die verfrorenen Mitbewohner. Oder die

Heizung wird vom Vermieter bestritten, welcher in seinem

Interesse natürlich den Beginn der Heizzeit möglichst

lange hinaus schieben will. Alles Schattenseiten, wo
man doch soviel Licht zu finden hofft!

Aber es gibt doch auch Aushifsheizung! Sicher gibt
es solche Hilfsquellen, und welche ist wohl besser als die

Gasheizung?
Die Zeiten sind doch nahezu verschwunden, wo man

im Gasheizofen ein gefährliches Stück Möbel erblickte,

welcher zwar warm gab, aber auch viele Mängel hatte,
wie schlechten Geruch, Explosionsgefahr und dergleichen.

Wohl gibt es heute noch eine ganze Menge solcher ver-

fehlter Heizapparate, welche der Billigkeit wegen aus

dem mindesten Material zusammen gesetzt werden und

hinsichtlich ihrer Konstruktion meist den Gesetzen der

Technik einfach Hohn sprechen. G as spar-Heizer in
aller Form erscheinen zu jeder Heizperiode auf dem

Markt und diese minderwertigen Apparate machen es

den Gegnern der Gasheizung leicht, die vielen Fehler
und Nachteile der Gasheizung so recht ins Licht zu

stellen. Gaswerke und Installateure, welche etwas auf

ihr Fach halten, sollten daher sich ganz entschieden gegen

dergleichen Apparate wenden und nur die bekannten

Systeme in Empfehlung bringen. Sie werden sich den

Dank ihrer Kunden verdienen.

Es sei daher empfohlen, nur solche Apparate zu
setzen, welche Gewähr für eine vollkommene Verbrennung
der Gase bieten und bei welchen die Abgase richtig ab-

geleitet werden. Ferner ist dringend davor zu warnen,
die Ofen lediglich nach den Katalogangaben, welche viel-
fach zu allgemein genommen sindi zu wählen, denn es

heißt da meist für x Kubikmeter: Wo in einem Katalog
nicht angegeben ist, auf welcher Basis diese Angaben
aufgestellt wurden, tut man gut, sich zuvor bei dem

Fabrikanten zu informieren, ob der gewählte Heizofen
auch für die geforderten Ansprüche genügt. Es sind mir
eine ganze Reihe von Fälleu bekannt, wo man Gasheiz-
öfen aufgestellt hat, die weiter keine Wirkung als hohe

Gasrechnungen brachten. Man sagte einfach, im Katalog
steht z. B. 40 edm und der Raum hat doch nur 35 ebm,
hat aber dabei vergessen, daß der Raum selten geheizt

wird und außerdem sehr exponiert liegt. Ferner werden
die Heizöfen oft an diejenigen Stellen montiert, wo sie

nur wenig Wirkung haben oder aber auch an einen

Schornstein angeschlossen, welcher einen so starken Auf-
trieb hat, daß er die ganze Wärme absaugt. Richtig
gebaute Heizöfen haben Vorrichtungen, daß die zu starken

Wirkungen der Kamine unterbunden werden und muß
man also auch hierauf achten.

Jedenfalls empfiehlt es sich, bei Erstellung der Gas-
Heizung sich über die Verhältnisse gut zu informieren
und wenn mit dem richtigen Verständnis an die Er-
stellung von Gasheizungsanlagen herangetreten wird, so

muß unbedingt anerkannt werden, daß die

Gasheizung die idealste Aushilfsheizung
darstellt.

Kleine Mitteilungen.
Jas Gas in der Eisengießerei.
Die Leitung des Gaswerks Hainichen arbeitet in be-

merkenswerter Weise mit einem daselbst ansäßigen In-
dustriellen, Herrn Anderegg, zusammen für eine Gas-
Verwendung, die die weiteste Verbreitung verdient. Es
handelt sich um die Verwendung des Gases in Gieße-
reien zum Anzünden von Kupolöfen.

Das Gaswerk schreibt uns darüber:
„Der Brenner ist von Herrn Anderegg selbst kon-

struiert und ausprobiert worden, er wird von uns für
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Projektierung und Bau von

Kläranlagen, System Kremer
für städtische und gewerbliche Abwässer jeder Art.

V

„ Gesellschaft für Äbwasserkläruna ^„KREMER " „KREMER
Berlin - Schöneberg, Kaiser Friedrichstr. 9.

£>errn SInbetegg fabriziert unb oon biefem tn ben £>an»

bei gebraut, $n ber giefigen ©iegeret roirb pm 2ln=

jünben be§ Kupolofens, ber Srocfenfammern unb be§

Kernofenê nur nocg btefer 33renner oerroenbet, ogne

jebeS anbere 2lnpubmateriaf, role petroleum,
geueransünber uftu., ber Kols wirb alfo bireît nur mit
©a§ angebrannt unb jrnar fetjr fcJjneU unb billig. SDamit

nun mit bem @a§ feine 33erfdgroenbung getrieben roerben

fann, tourbe gleicg ein 9Jlünjga§meffer gefteüt, um fo
ben 23etbraucg alle Sage gut übermalen p fönnen.

3um einmaligen 3lnpnben be§ Kupolofens werben für
38 Gt§. ®a§ (ca. 1800 1 bei 21 ©t§. 2lufomatenprei§)
oerbraucgt, für bte Srodtenfammern ufro. je 25 ©R
®urdg biefe ©tnricgtung, tn beffen ©ebraudg ben ®tege=

reten auger großer ©rfparniS an .grolj, Sögne für |)olj=
jerfletnern ufro. aucg feine 33efdgroerben ber 9tadgbar=

fc^aft über Staudgbeläfiigung megr fommen, roirb audg

ben ©aSroerfen ein bauetub guter ©aêabfag p teil."
®a§ ©aSroerf fminicgen betont bann nod) befonberS

bie günftige iffiirfung ber SSerbinbung be§ 33renner§ mit
einem 9Jtünpa§meffer unb gibt ferner SReferenjen an,
bie megrfadg nacgbeftetlt gaben.

®tefe ©aSoetroenbung ift alfo beroägrt unb oer»

fpridgt ein roertoolleS ©lieb tn ber ißerroenbung be§

©afel p gewerblichen groecfen P roerben, bie roie alle

©aSfadjIeute roiffen, benfbar lognenb ift unb mit aller
©nergie geförbert roerben mug.

n

eiefttriiität unb ©ns in ßonboner fiidien.
Surdg bte Rettungen ging fitrjltd) bie SRadgridgt, bag

jegt proberoeife in Sonbon tn bem ©tabtteil non
ÜDtarplebone eine eleftrifdge ©tabtfücge eingerichtet ift.
SDiefe ©tabifücge folle für ba§ ißerfonal ber ©tabtoer»

roaltung unb alle igre 3lngeftellten bte SJtafjljetten unb

ben See liefern, Insgefamt für etroa 1000 9Jtenfdgen.

®ie ©tabtfücge folle aber aucg ber öffentlich feit unb
bem einfacheren ißublifum pgänglicg gemalt roerben.

Sie aufgeteilten Apparate ermöglichten bie Bereitung
oon ffleifdgfpeijen, ©emüfen, Kartoffeln foroie oon gifchen.
9lHe Sftagljecten roürben p beftimmten, fe^r billig feft»

gefegten greifen abgegeben, bamit bie ärmeren 33e»

oôlferungêfdgidgten au§ biefer ©inricgtung, bie etnftroeilen
einen 23erfucg barfteöe, Utugen jiegen fönnen.

Qegt befigen roir auf unfere in Sonbon gegoltene

Stachfrage ben nadgftegenben 33efcgeib :

„$ie eleftrifdge Kûcge, auf bte in ben $eitungen
gingeroiefen roirb unb bie ©ie erroägnen, ift augenfdgeiro

lieg eine oon ber ©tabtoerroallung SOtarplebone errid^tete

Küdge, bie bie ïïtagljeiten für bie Slngefiellten biefer

SBerroaltung liefern foil; es braucgt bies aber nidgt al§
ein bebeutungêooHeê 3^tdgen bafür genommen p roerben,

bag bie ©leftrijität für Koögjroecfe bei 33egörben ober

tprioaten tn Sonbon allgemein Stufnagme gefunben gälte.
®ie SBerfe für bie Sicgtoerforgung ber einjelnen

39epfe uon Starplebone finb im 33eftge biefer ©tabt,
bie ben rooglbegrünbeten 9îuf gat, bag fte alleë möglidge

tut, um biefen igren Sidgtroerfen ein ©efdgäft p oer»

fdgaffen, ogne bie geringfte 3tüdficgt barauf p negmen,
ob ba§ fo pftanbe gefommene ©efdgäft oon 3Bert ift
ober nidgt. £rog oerjroeifelter Slnfirengungen biefer

©tabtoerroaltung unb einer ober jroei Siegörben, benen

gleichfalls ©leftri/ptâtëunternegmungen in Sonbon gegoren,

gat bie ißerroenbung ber ©leftrijität pm Kocgen nocg

feine gortfdgritte in Sonbon gemadgt unb roirb fie audg

nidgt fo leidgt macgen, roenn bie ©leftrijität nicgt p
einem greife abgegeben roirb, ber weniger al§ ein Viertel
be§ jegigen ^reifes für Kocgftrom (ungefägr 1 ijiennp
für eine ©Ingeit) beträgt ober roenn bie elefirifcgen Kocg*

apparate nidgt oiermal fo billig fein roerben als jegt unb

man ftdg auf igre 33etrieb§ficgergeit nidgt megr oerlaffen
fann, al§ augenblicflicg.

Unfere ©tfagrung in Sonbon ift bie, bag bie fo=

genannten eleftrifd)en Küdgen geroögnlidg fegr ciel ©as
oerbraudgen unb bag man ©leftri^ität nur nocg bei ben

legten ßmncgtmtgen oerroenbet, wenn bie ©peifen im

übrigen fdgon auf @a§ gegörig gefodgt ftnb.
@§ ift aber fidger, bag in feiner Qnbuftrie foldg ein

Çumbug unb folcge Säufdgungen p bauernben unb nug=

bringenben ©efdgäften fügren roerben."

2llfo in Sonbon ftegt e§ ebenfo roie auf ber ©leftro»

tedgnifdgen Slulftellung Seipjig 1912.

SOtitteilung ber Centrale für ©a§oerroertung, @. 33.
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Herrn Anderegg fabriziert und von diesem in den Han-
del gebracht. In der hiesigen Gießerei wird zum An-

zünden des Kupolofens, der Trockenkammern und des

Kernofens nur noch dieser Brenner verwendet, ohne

jedes andere Anzündmaterial, wie Holz, Petroleum,
Feueranzünder usw., der Koks wird also direkt nur mit
Gas angebrannt und zwar sehr schnell und billig. Damit
nun mit dem Gas keine Verschwendung getrieben werden

kann, wurde gleich ein Münzgasmesser gestellt, um so

den Verbrauch alle Tage gut überwachen zu können.

Zum einmaligen Anzünden des Kupolofens werden für
38 Cts. Gas (ca. 1800 I bei 21 Cts. Automatenpreis)
verbraucht, für die Trockenkammern usw. je 25 Cts.
Durch diese Einrichtung, in dessen Gebrauch den Gieße-
reien außer großer Ersparnis an Holz, Löhne für Holz-
zerkleinern usw. auch keine Beschwerden der Nachbar-
schaft über Rauchbelästigung mehr kommen, wird auch

den Gaswerken ein dauernd guter Gasabsatz zu teil."

Das Gaswerk Hainichen betont dann noch besonders
die günstige Wirkung der Verbindung des Brenners mit
einem Münzgasmesser und gibt serner Referenzen an,
die mehrfach nachbestellt haben.

Diese Gasverwendung ist also bewährt und ver-
spricht ein wertvolles Glied in der Verwendung des

Gases zu gewerblichen Zwecken zu werden, die wie alle

Gasfachleute wissen, denkbar lohnend ist und mit aller
Energie gefördert werden muß.

Elektrizität md Gas in Londoner Küchen.

Durch die Zeitungen ging kürzlich die Nachricht, daß

jetzt probeweise in London in dem Stadtteil von
Marylebone eine elektrische Stadtküche eingerichtet ist.

Diese Stadiküche solle für das Personal der Stadtoer-

waltung und alle ihre Angestellten die Mahlzeiten und

den Tee liefern, insgesamt für etwa 1000 Menschen.
Die Stadiküche solle aber auch der Öffentlichkeit und
dem einfacheren Publikum zugänglich gemacht werden.

Die aufgestellten Apparate ermöglichten die Bereitung
von Fleischspeisen, Gemüsen, Kartoffeln sowie von Fischen.

Alle Mahlzecken würden zu bestimmten, sehr billig fest-

gesetzten Preisen abgegeben, damit die ärmeren Be-

völkerungsschichten aus dieser Einrichtung, die einstweilen
einen Versuch darstelle, Nutzen ziehen können.

Jetzt besitzen wir auf unsere in London gehaltene

Nachfrage den nachstehenden Bescheid:

„Die elektrische Küche, auf die in den Zeitungen
hingewiesen wird und die Sie erwähnen, ist augenschein-

lich eine von der Stadtverwaltung Marylebone errichtete

Küche, die die Mahlzeiten für die Angestellten dieser

Verwaltung liefern soll; es braucht dies aber nicht als
ein bedeutungsvolles Zeichen dafür genommen zu werden,

daß die Elektrizität für Kochzwecke bei Behörden oder

Privaten in London allgemein Aufnahme gefunden hätte.
Die Werke für die Lichtversorgung der einzelnen

Bezirke von Marylebone sind im Besitze dieser Stadt,
die den wohlbegründeten Ruf hat, daß sie alles mögliche

tut, um diesen ihren Lichtwerken ein Geschäft zu ver-
schaffen, ohne die geringste Rücksicht darauf zu nehmen,
ob das so zustande gekommene Geschäft von Wert ist
oder nicht. Trotz verzweifelter Anstrengungen dieser

Stadtverwaltung und einer oder zwei Behörden, denen

gleichfalls Elektrizitätsunternehmungen in London gehören,

hat die Verwendung der Elektrizität zum Kochen noch

keine Forlschritte in London gemacht und wird sie auch

nicht so leicht machen, wenn die Elektrizität nicht zu
einem Preise abgegeben wird, der weniger als ein Viertel
des jetzigen Preises für Kochstrom (ungefähr 1 Penny
für eine Einheit) beträgt oder wenn die elektrischen Koch-

apparate nicht viermal so billig sein werden als jetzt und

man sich auf ihre Betriebssicherheit nicht mehr verlassen
kann, als augenblicklich.

Unsere Erfahrung in London ist die, daß die so-

genannten elektrischen Küchen gewöhnlich sehr viel Gas
verbrauchen und daß man Elektrizität nur noch bei den

letzten Zurichtungen verwendet, wenn die Speisen im

übrigen schon auf Gas gehörig gekocht sind.

Es ist aber sicher, daß in keiner Industrie solch ein

Humbug und solche Täuschungen zu dauernden und nutz-

bringenden Geschäften führen werden."

Also in London steht es ebenso wie auf der Elektro-
technischen Ausstellung Leipzig 1912.
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